
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 37 (1947)

Heft: 8

Rubrik: Garten und Haus

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Garten
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Sortenauswahl (Schluss)

Bohnen
a) Brtschbofmen (Krupbohnen, Höckerli): Gen-

fer Markt (Rapid), reichtragend, fadenlos; Ideal,
verbesserte Genfer Markt, mit längeren Hülsen;
Mont Calme, sehr fleischige Hülsen, fadenlos;
Oktoberli, Spätsorte, fadenlos, die ertragreichste
aller Buschbohnensorten.

b) Stangenbohnen; frühe Marteli, sehr lange,
rundliche Hülsen, die früheste aller Stangenboh-
nensorten; frühe Juli und Ohnegleichen, kurz-
hülsig, sehr ertragreich. Mittelfrühe Sorten;
Phaenomen, Roosevelt, mit 20 cm langen Hülsen;
Ungarische Zuckerbrech, 20 cm lange, fleischige
Hülsen (beste Dörrbohne), heisst auch St. Fiacre;
Wettertrotz, 20 cm lange Hülsen; die bekannte
wertvolle blauhülsige Speck, eine sehr empfeh-
lenswerte Sorte; Mench, eine gute Schmalzbohne;
Klosterfrauen, ertragreich; Berner Butter, gelb-
hülsig, sehr- zart, schmackhaft; Posthörnli mit
stark gekrümmten gelben Hülsen, sehr ertrag-
reich, fadenlos; Spätsorten; Landfrauen, faden-
los, sehr ertragreich; Italiener, sehr spät, faden-
los; gelbhülsige Wachs Rheingold, sehr ertrag-
reich;

c) Andere Bohnenarten; Maienbohne, weiss,
rot oder gesprenkelt als Trockenbohne; Puff- oder
Saubohne als Suppenbohne. Gurken, kaukasi-
sehe, glatt, sehr empfehlenswert; Speisekürbis
Zuchetti. Tomaten, fr. Rotbusch (Rekord), die
allerfrüheste Sorte, Berner Rosen, grossfrüchtig»
sehr fleischig, samenarm, Rheinlands Ruhm,
Komet, Carnosa.

Nicht vergessen: die Geunirzfcräutfer.
a) Einjährige; Anis, Basilicum, Bohnenkraut,

K?efe/erb
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Koriander, Dille, Fenchel, Kerbelkraut, Majoran,
Ringelblume, Schnittsellerie.

b) Zweijährige; Petersilie.
c) Ausdauernde; Balsamkraut, Estragon, Ma-

joran, Münzen, Raute, Schnittlauch, Schnittzwie-
beln, Thymian, Ysop, Zitronenmelisse.

Saatperioden:
a) März/April; Kohlarten (zum Pikieren und

spätem Verpflanzen), Sommerspin,at (bis Ende
Mai), Neuseeländerspinat, Schnittmangold (bis
Mitte Juli), Rippenmangold (bis Mitte Juni),
Kopfsalat (Cazard, Gemüsegärtner, Holbro (bis
Mitte Juli), Schnittsalat (bis Mitte August),
Pflücksalat (bis Mitte Juli), Kresse (bis Mitte
August), Lattich, Frühkarotten; (bis Mitte Juli),
Spätkarotten (bis Mitte Juni), Feldrübli (bis Mitte

Mai), Schwarzwurzeln, Pastinaken, Randen (bis
Ende Mai), Sellerie, Sommerrettich, Monatrettich
(bis Mitte August), Erbsen (niedere Sorten bis
Ende Juni), Puffbohnen, Zwiebeln, Petersilie,
Schnittzwiebeln, Schnittlauch.

b) Mai; Buschbohnen (bis Ende Juni), Stan-
genbohnen (bis 10. Juni), Sojabohnen, Gurken,
Zuchetti, Cardy, Frühkohlrabi, Rosenkohl (2. Aus-
saat) Marseilleanerkohl, Federkohl, Paradiesler-
'köhli, Bergkabis; Gewürze: alle, welche nicht
unter a) angegeben sind. (Weitere Maisaaten
siehe unter Abschnitt a).

c) Juni: Frühkohlrabi; siehe Abschnitt ä) und
Endivien (1. Aussaat).

d) Juli: Endivien (2. Aussaat), Knollenfenchel,
Chinesischer Kohl, Herbstrüben, Winterrettich,
Weisse Pariserzwiebel (Winterzwiebel); siehe fer-
ner Abschnitt a).

f) August; Winterspinat, Wintersalat, Winter-
Lattich, Winterschnitt- und Rippenmangold,
Nüsslisalat, Winterkresse; s. ferner Abschnitt a):

So werden die erhaltenen Samen geordnet und
in Schachteln versorgt.

Blumenkurs :

Auch hier beginnt man mit den Vorbereiten-
gen. Und da stellt sich vorerst die Frage: Soll
ich die Sommerblumen selber ziehen? Am sicher-
sten bist du, wenn du Ende Mai beim Gärtner
pikierte Setzlinge beziehst. Natürlich macht auch
das Selbstziehen viel Freude; aber man muss
dann Enttäuschungen mit in Kauf nehmen. Dann
sollte man die Namen der verschiedenen Sorten
aus eigener Erfahrung kennen. Dazu gibt es gute
Gelegenheiten. Ich denke da an den Versuchs-
garten der Samenhandlung Vatter neben der Sta-
tion Köniz (von den Tulpen im Frühjahr bis
zum blühenden Sommerflor im August und Sep-
tember) und an die Gartenbauschule Oeschberg
bei Koppigen. Dann im August und September
die Dahlienkulturen des Herrn Hirter in Belp
und der Gebrüder Bärtschi in Waldhaus bei
Lützelflüh. G. Roth.
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£3 Jeder jassende Mann wird an einer Decke,
® die ihn so schön zum Spiel einladet, besondere
| Freude haben — da die Zeit nun nicht mehr
à reicht, um Gobelin, Kreuzli oder Kelim zu stik-
8 ken, gehen wir zur Originalität über. Auf einer

Uni-Decke applizieren wir «Karten» als wären sie
•S3 zufällig liegen geblieben.
8 Am besten verwenden wir natürlich grünen
| Filz oder Tiuch, da dies aber- momentan .nicht ohne
£3 weiteres erhältlich ist, müsste man nach anderen

passendem Material Ausschau halten. Ein braunes
§ Skituch könnte vielleicht — aller Tradition zum
£3 Trotz — auch dienen? Aus weissem Filz oder
® einer der sehr guten aufgerauhten Tricots, die
S3 nicht ausfransen, schneiden wir Jassfearten Jan

5 richtigen Format, jedoch bedeutend grösser als
«in natura», auf diese nähen wir sodann die

g ausgeschnittenen Cœurs, Carreaux, Piques usw.,
S3 grad wie es ans gefällt. Die Figuren werden
§ ebenfalls aus Filz oder dem genannten Tricot-
g Plüsch ausgeschnitten und mit Knopfloch- oder
SS feinem Ueberwindlungsstich festgenäht. Sollte das

g. Material zu dünn sein, so müsste noch mit Molle-
ton oder nur einem Futter unterlegt werden.

6 • Der Sauin kann auf die rechte Seite gebückt und
aufgesteppt oder auf der linken Seite mit einer

r Futter-'Seide besetzt werden.
S
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Sorten aus w a bl (Lcbluss)

B o b n cn
a) Buscbbobueu (Krupboknsn, Böcksrly: Osn-

ksr Markt (Bapid), rsiobtrsgsnd, ksdsnlos; Ideal,
verbesserte Osnksr Markt, mit längeren Hülsen;
Nant Oalms, ssbr klsiscbige llülssn, ksdsnlos;
Oktobsrli, Lpàtsorte, kadsnlos, dis srtrsgreicksts
allsr Busckbobnsnsortsn.

b) Staupsudokusu! krübs Martsli, ssbr längs,
rundlicbs Hülsen, dis krübsste aller Ltsngsnbob-
nensorìsn; krübs duli und Obnsglsicksn, kurl-
bülsig, ssbr srtrsgrsick. Mittel/rubs Lorteu:
Bkssnomen, Boossvslt, mit 20 cm langen Hülsen;
Bngsriscks ^uckerbrscb, 20 cm lange, klsiscbigs
Bülssn (beste Dörrbobne), keisst sucb St. Biacrs;
Vsttsrtrotl, 20 cm lange Hülsen; clie bekannte
»vsrtvolls klsubülsigs Speck, eins sein smpksb-
Isnswsrts Sorte; Msncb, eins gute Sebmàbokns;
Klosterkrsusn, srtrsgrsicb; Berner Lutter, gelb-
bülsig, ssbr lsrt, sckmaekbskt; Bostkörnli mit
stark gekrümmten gelben Hülsen, ssbr ertrag-
rsicb, ksdsnlos; Spätsorteni Bandkrauen, kaden-
los, ssbr srtragrsick; Italiener, sekr spät, tsâsn-
los; gslbbülsige lVscbs Bbsingold, sekr ertrag-
reià

e) ändere Boàenartsm Maienbokns, weiss,
rot oder gesprenkelt als k?roeksnbobns; Bulk- ocler
Ssubobns als Suppsnbobne. Ourken, ksukssi-
scbe, glatt, ssbr empkeblenswsrt; Spslsskürbis
^uebstti. Tomaten, kr. Botbuscb (Rekord), <Zis

sllsrkrübssts Sorte, Berner Basen, grosskrücktig»
ssbr klsiscbig, ssmsnsrm, Bksinlsnds Bubm,
Komet, Oarnosa.

Kicbt vergessen! die Oeuiûi'lkràtsr.
a) Binzabriye: ^nis, Basilicum, Bobnsnkraut,

Koriander, Dills, Bsncksl, Ksrbslkraut, Majoran,
Bingelblums, Sclmittssllsrie.

b) ^uieizäbrigs.- Bstsrsilis.
c) /lusdauernde.- Balsamkraut, Bstragon, lVls-

jorsn, Münzen, Baute, Scdnittlaueb, Lcbnittlwis-
dein, Bbznnlsn, ^sop, Kitronenmelisse.

Lsatperiodsn:
a) Mare/^prU.- Koblartsn (?um Bikiersn und

spätern Verpklsnlsn), Lommsrspinat (bis Bnds
Mai), Ksuseeländsrspinat, Scbnittmangold (bis
Mitts duly, Bippsnmsngold (bis Mitte duni),
Kopksalat (Oa?ard, Osmüsegärtner, Bolbro (bis
Mitts dull), Lebnittsalst (bis Mitte àgust),
Bklücksalat (bis Mitte dull), Kresse (bis Mitte
àgust), Batticb, Brübksrottsn (bis Mitts duly,
Spätkarottsn (bis Mitte duni), Bsldrübli (bis Mitte

Mai), Lcbwsrlwurleln, Bsstinsken, Banden (bis
Bnds Mal), Sellerie, Sommerrsttick, Monatrettick
(bis Mitte August), Brbsen (niedere Sorten bis
Bnde duni), Bukkbobnsn, Zwiebeln, Betersilie,
Lcknitt^wisbsln, Scknittlsuck.

b) Mai.- Busckboknsn (bis Bnds duni), Ltsn-
gsnbodnen (bis 10. duni), Sojabobnen, Ourksn,
Zlucbstti, Osrdx, Brübkoblrsbi, Rosenkobl (2. às-
saat) Msrseillsansrkobl, Bsdsrkobi, Barsdiesler-
kökli, Bsrgkabis; Oswürls: alle, welcks nicbt
unter a) angegeben sind. (Leiters Maissatsn
siebe unter àbscbnitt s).

c) duni.- Brübkoblrsbi; siebe Abscknitt a) und
Bndivisn (1. àsssat).

d) duly Bndivisn (2. áusssst), Knollsnkenekel,
Lbinssiscbsr Kokl, Bsrbstrübsn, 'tVintsrrsttick,
iVeisss Bsrissr-iwisbsl (Mintsrlwiebel) ; siebe ter-
nsr ^.bscknitt a).

t) ^.usust.- iVinterspinat, îintsrsslst, Vintsr-
lstticb, tVintsrscbnitt- und Bippenmsngold,
blüsslisalst, Mintsrkrssse; s. ternsr àbscknitt s):

So werden die srbaltsnen Samen geordnet und
in Sckaektsln versorgt.

Blumsnkurs:
àck bier beginnt man mit den Vorbsrsitun-

gen. ldnd à stellt sieb vorerst dis Brags: Soll
icb die Som.nrerdium.en. selber xisksn? ám slcbsr-
stsn bist du, rvenn du Bnds Mai beim (Partner
pikierte Settlings beliebst, blstürlick mackt suek
das Selbstlieben viel Brsuds; aber man muss
dann àttsuscbungsn mit in Kaut nebmsn. Dann
sollte man dis àmeu der verscbiedsnsn Sorten
aus eigener Brtsbrung kennen. Dalu gibt es gute
(Selsgenbeitsn. Icb denke da an den Vsrsucbs-
garten, der Ssmenksndlung Vatter neben der Sts-
tion Känil (von den Ilulpen im Brükjsdr bis
lum blübsndsn Sommertlor im August und Ssp-
tembsr) und an die Qartenbausebuie Osscbderg
bei Koppigsn. Dann im August und September
die Dsblisnkultursn des Herrn Birtsr in Belp
und der Qedrüdsr Bärtscbi in Waldbaus bei
Bütlslklük. <?. Botb.
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LZ dedsr jassends Mann vird an einer Decks,
A die ibn so scbön luin Spiel einladet, besonders
^ Brsude baden — da die Telt nun nicbt msdr
à rsickt, um DobsUn, Kreulli oder Kslim su stik-
D ken, geben vir lur Originalität über, àt einer

Dni-Dscks app!l?.isrun vir «Karten» à rvärsn sie
N lutällig liegen gebNsbsn.
^ àn besten verwenden wir natürlicb grünen
D Bill oder ?iucb, da dies aber momentan mât obns
LZ weiteres erbälMcb ist, müsste man naâ andsrm

passendem Material àsscdau baltsn. Ein braunes
^ Lkitucb könnte visllsiât — aller IkaMtion lum
L ?rà — aucb dienen? àus wewsem Bà oder
A einer der ssbir guten ausgeraubten ?ricots, die

nicbt auskranssn, sodnetden wir âsskarten im
à ricbtigen Bormat, jsdocb bedeutend ^grösser als

«in natura», auk diese näbsn wir sodann die
I ausgsscbnittsnen Ooeurs, Oarrsaux, BiMss usw.,
S grad wie es uns gskällt. Die Bigure.n werden
D «bsnàlls aus Bill oder dem genannten îricot-
à Blüscb ausgescbnittsn und mit KnopIIock- oder
LZ keinem Dsberwindlungsstieb ksstgsnäbt. Sollte das

Material su dünn sein, so müsste nocb mit Molle-
ton oder nur einem Butter unterlegt werden.

A- Der Saum kann auk dis rscbts Seite gebückt und
aukgestep-pt oder auk der ünksn Leite mit einer

xr Butter-Seids bssstlt werden.
Sâ K
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